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„ Minister des Innern folgendes vorzutragen
Die stellvertretende Intendantur des 18. Armeekorps in

,Mrt a. M. hat die Standesämter unmittelbar
!?,ckt für Witwen- und Waisengeldanträge anstelle der Ge-

Jr g.' Beirats- und Sterbeurkunden Familienbescheinigungen
«Ulen . Bl. 1 und 3. Die Ausstellungen dieser Beschei-

•zin in der Bl . 3 gewünschten Form ist nach Bl. 2
M durchführbar. Die durch den Erlaß vom 1. September

M . i A.  8920, II. Ang. — angeordnete Ausstellung von
^kürzten Geburts-, Heirats - und Sterbeurkunden für die
Mterbliebenenfürsorge hat sich stets bewährt. Die abgekürz-
f  Urkunden dürften für den genannten Zweck auch ferner
müaen. Wegen der abgekürzten Geburtsscheine für legitimierte
«nder ist in den Erlassen vom 24. Februar 1905 — In 2416—
^ vom 4. November 1909 - Ia 1305 — Bestimmung ge-

^Aerauf hat mich der Herr Minister des Innern wie folgt
teWttpbctt♦

ersuche ergebenst, die stellvertretende .Intendantur des
t8 Armeekorps in Frankfurt a. M. auf das an die Standes-
jm,ter gerichtete Ersuchen, in Witwen-und Waisengeldangelegen-
Men statt der Geburts-, Heirats - und Sterbeurkunden soge¬
nannte Familienbescheinigungen auszustellen, gefälligst im
Anne Ihrer Berichtsausführungen mit Bescheid zu versehen,
auch die Standesämter entsprechend zu benachrichtigen."

Indem ich die städtischen Standesämter hiervon zur ge-
Migen Beachtung in Kenntnis setze, bitte ich die Herren
jjorsttzenden der Kreisausschüsse um entsprechende Verstän-
aiannq der ländlichen Standesämter.

Wies. .d. den 26. April 1915.
Der Regierungspräsident: v. Meister.

An die städtischen Standesämter und die Herren Vor¬
sitzenden der Kreisausschüsfe.

viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem die s. Zt . auf den Gehöften des Wilhelm Habicht,

Anstreichers Georg, Wirts H. Ax, Philipp Haas, Karl Phi¬
lipps, sämtlich in Dillenburg , sowie auf dem Gehöfte der
Stadt Dillenburg , in dem die Gemeindebullen untergebracht
sind, ausgebrochene Maul - und Klauenseuche erloschen ist,
werden die für diese Gehöfte diesseits unterm 5., 6., 16., 19.
und 25. März ds. Js . (Kreisblatt Nr. 55, 56, 64, 66 und 72)
angeordneten Sperrmatzregeln hiermit aufgehoben.

Der Dillkreis ist nun wieder von Maul - und Klauen¬
seuche frei.

Dillenburg , den 30. April 1915.
Der Künigl. Landrat : I . V. : Meudt.

HcbtamtlicberCeiL

Wird den Herren Standesbeamten der Landgemeinden des
Kreises zur Kenntnisnahme und Beachtung mitgeteilt.

Dillenburg, den 28. April 1915.
Der König!. Landrat : I . V.: fl e u ö t

Der Herr Regierungspräsident hat an Stelle des verstor>
jenen Standesbeamten Bürgermeisters Dielmann von Fleis¬
bach den neugewählten Bürgermeister Ernst Stahl daselbst zum
Standesbeamten des Standesamtsbezirks Fleisbach ernannt.

Dillenburg, den 28. April 1915.
Der Königl. Landrat : -I . V. : Meudt.

Für den Vertrieb von Reiseführern und Karten hat das
Kriegsministerium folgende Bestimmungen getroffen:

I. Inland.
Der Kartenverkauf und -Vertrieb ist in allen Maßstäben

erlaubt, jedoch finden folgende Ausnahmen  statt:
Der Verkauf, Vertrieb und die Versendung von Karten

(auch Reliefkarten) in Maßstäben unter 1: 100 000, ferner von
Reiseführern, Ortsbeschreibungen ist verboten, wenn sie das¬
jenige deutsche Gelände oder Teile des Geländes enthalten,
loelches in einer Breite von etwa 100 Km. an den westlichen
Landesgrenzen oder an der russischen Landesgrenze. entlang
sich erstreckt oder in einer Breite von etwa 100 Km. die offene
Meeresküste begleitet.

Gestattet ist, Karten und Reiseführer dieses Gebietes an
Truppenteile und Behörden, nicht aber an einzelne Personen
des Heeres zu liefern.

Ankündigungen von Bädern und Kurorten innerhalb dieses
Gebietes, welche keine Karten unter 1 : 100 000 und keine rund-
ilickartigen Ansichten enthalten, können von den örtlichen
stellvertretenden Generalkommandos zum Vertrieb und Ver¬
sand freigegeben werden, wenn die Beschreibung der betref-

, ''enden Gegenden keine Angaben enthält, deren Kenntnis un-
I seren Gegnern militärisch von Nutzen"sein kann.

Der Vermerk, daß das Generalkommando usw. den Ver¬
trieb freigegeben hat, muß auf dem Titelblatt ersichtlich sein.

II. Ausland.
a) Oesterreich-Ungarn.

Nach Oesterreich-Ungarn dürfen dieselben Karten, Reise-
iührer usw. verkauft, versandt und vertrieben werden, welche
innerhalb des Deutschen Reiches freigegeben sind. Die Ver¬
sendung darf jedoch nicht an einzelne Personen stattfinden, son¬
dern nur an diejenigen Firmen, welche vom K. und K.
neilitärgeographischen Institut besonders bezeichnet sind.

b) klebriges Ausland.
Die gesamte Kartenausfuhr nach dem übrigen Ausland

>st verboten. Dies Verbot erstreckt sich auch auf sämtliche Reise-
^ihrer und Reisehandbücher.

Ausnahmen:  Gestattet ist Ausfuhr an das neutrale
Ausland von in Deutschland hergestellten Karten, Reisefüh-
?NI und Reisehandbüchern, wenn sie kein deutsches, öster-
"ichisches oder türkisches Gebiet darstellen oder besprechen.

Das Generalkommando ordnet hierzu an:
1-Die Verordnung des Generalkommandos vom 19. Marz

1915 IIIb Nr. 5429/2402 betreffend Beschlagnahmevon
Reiseführern wird aufgehoben.

2.Wegen der von dem österreichisch-ungarischen nnlitargeo-
«raphischen Institut besonders bezeichneten Firmen ist bei
einem beabsichtigten Verkauf nach Oesterreich-Ungarn beim
Generalkommando anzufragen. .

3-Ergeben sich wegen des unter Ziffer I der Bestrmmungen
bes Kriegsministeriums bezeichneten Geländes Bedenken,
so ist beim Generalkommando anzufragen.
Frankfurt a . M., den 16. April 1915.

'Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Mas Irin wir in Belgien?
Seitdem Belgien deutscher Verwaltung unterstellt ist

und für das Wohl und Wehe dieses Landes und seiner Be¬
völkerung der deutsche Generalgouverneur und seine deutschen
Verwaltungsbeamten verantwortlich zeichnen, hat sich ein
kaum zu fassender Umschwung des ganzen belgischen Lebens
bemerkbar gemacht, der nicht nur die von unseren Beamten
angetroffenen Kriegszustände mit einem Schlage ausgemerzt
hat , sondern der auch die vor dem Beginn des großen Völker¬
ringens in Belgien vorhanden gewesenen Friedensverhält¬
nisse in neue und gesundere Bahnen gelenkt hat. Die
Störrigkeit der belgischen Bevölkerung war nicht nur dem
Eroberer gegenüber vorhanden , sondern das uns unverständ¬
liche belgische Naturell hat zu allen Zeiten das belgische Wirt¬
schaftsleben in bezeichnender Weise beeinflußt. Mit starker
Hand räumte die deutsche Zivilverwaltung mit dem passiven
und aktiven Widerstand auf, indem sie zuerst mal ein n e u e s
Wirtschaftsleben  und dadurch bedingte neue Ber¬
te  h r s v e r h ä l t n i s s e schaffte. Als sich die ersten Regun¬
gen eines neubeginnenden Erwerbslebens bemerkbar mach¬
ten, setzte auch automatisch der deutsche „Zivil "-Eisenbahn-
verkehr ein. Ein neues Eisenbahnnetz wurde über ganz Bel¬
gien ausgebreitet , was um so schwieriger war , als das zurück¬
gehende belgische Heer seinerzeit durch Zerstörung und Spren¬
gung der Babnhöfe, Tunnels und Eisenbahnbrücken alles
getan hatte , um den uachdrückenden Gegner aufzuhaltzen.
Von Brüssel nach Köln und umgekehrt gehen heute schon wie¬
der zwei Schnellzüge täglich, nach und von Antwerpen drei,
ferner je ein Schnellzug nach und von Luxemburg-Straßburg-
Stuttgart , nach Lille, nach Mons -Maubeuge, und außer ihnen
auf den genannten und auf anderen Strecken eine Anzahl
Personenzüge , zu denen noch die vielen Kleinbahnen kom¬
men. Der durch uns erfolgte Ausbau des belgischen Klein¬
bahnnetzes  hat überhaupt ungeahnte Wirkungen für die
Entfaltung eines neuen hochbedeutenden Wirtschaftslebens
in Belgien gehabt.

Sodann wurde an die künstliche Wiederbelebung des Ar-
beitsmarktes und dadurch an eine Neugründ ung  der bel¬
gischen Industrie  geschritten , die heute in hohem Maße
nicht nur für die privaten Bedürfnisse Belgiens, sondern auch
für uns , sowohl für die Heimat als auch für die Front , tätig
ist. Und das ist ein nicht hoch genug einzuschätzender Faktor
für die glückliche Beendigung des Krieges, über den unsere
Feinde nicht verfugen. Das Bild des gewerblichen und in¬
dustriellen Lebens in Belgien zeigt uns ein scheinbar in tief¬
stem Frieden liegendes Land. Der ziemlich bedeutende Berg¬
bau hat wieder vollen Umfang angenommen, weil die belgische
Kohle im Lande selbst sehr gebraucht wird. Nur die Eisen-
und Zinkindustrie sowie die Glaserzeugung stockt, — vielleicht
greift hier der deutsche Markt helfend ein und schafft sich
dadurch gleichzeitig ein dauerndes neues Arbeitsfeld. Die
belgische Webstoffindustrie, die von jeher Hunderttausende
von fleißigen Händen beschäftigte, hat gegenwärtig Hoch¬
konjunktur, weil die deutsche Militärverwaltung ihr bedeu¬
tende Aufträge hat zukommen lassen. Auch die anderen
Wirtschaftszweige arbeiten zum vorwiegenden Teil für
deutsche Rechnung, wobei der leitende Gedanke gewesen ist:
das eroberte Land wirtschaftlich und finanziell auf eigene
Füße zu stellen. Die segensreichenWirkungen sür die „Direk¬
tion" dieses großen „Unternehmens" blieben selbstverständlich
nicht aus , und wir können getrost behaupten, daß die deutschen
„Aktionäre" noch' keinen Zuschuß zum Weiterbetrieb dieses
,Riesenetablissements" hineinbuttern mutzten. Es bleibt na¬
türlich ein finanztechnisches Kunststück ohnegleichen, wie es
möglich gemacht werden konnte, das belgische Bankwesen, das
durch die Forfführung der Metallbestände und Notenpakete
der belgischen Nationalbank ins Ausland bereits den Todes¬
stoß erhalten hatte , so zu organisieren , daß neue Zahlmittel
geschafft und durch Deckung sichergestellt wurden, ohne daß
Deutschland wahrend des Krieges Geld nach Belgien zu geben
brauchte. Bisher hat Belgien uns noch keinen Pfen¬
nig  gekostet, und so wird es auch gewiß in Zukunft bleiben.

Der Krieg.
grt fipsbtti# her«drrste«Kkmslritmg.

Großes Hauptquartier , 30. Aprll. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
An der Küste  herffchte rege feindliche Flieger --

tätigkeit.  Fliegerbomben richteten in Ostende  nur
erheblichen Schaden an Häusern an.

Die Festung Dünkirchen  wurde gestern von uns
unter Artilleriefeuer genommen.

In Flandern  verlief der Tag ohne besondere Erergmsfe.
Nachts griff der Feind zwischen Steen st raate  und H et
Sas  an . Das Gefecht dauert noch an. Die Brückenköpfe
auf dem westlichen Kanalufer  bei den Orten Steen-

. . .

straate und Het Sas sind von uns ausgebaut und fest
inunsererHand.  Oestlich des Kanals, nördlich von Ypern,
versuchten Zuaven und Turkos unseren rechten Flügel anzu¬
greifen! ihr Angriff brach in unserem Feuer zusammen.

In der Champagne  nördlich von Le Mcsnil konnten
die Franzosen nichts von der ihnen vorgestern entrissenen
Stellung wiedergewinnen. Die 1000 Meter breite und 300
Meter tiefe Befestigungsgruppe ist von uns in ihrem vollen
Umfang umgebaut und iotrd gehalten.

In den Argonnen  erstürmten unsere Truppen nördlich
von Le Four de Paris einen feindlichen Schützengraben, nah¬
men einen Offizier und 30 Mann gefangen und hielten das
eroberte Gelände gegen mehrfache feindliche Gegenangriffe.

Bei Cornah,  am Ostrande der Begonnen, "stürzte ein
feindliches Flugzeug  ab . Die Insassen sind tot.

Zwischen Maas und Mosel  griffen die Franzosen
gestern die von uns eroberte Stellung a i den Maashöhen er¬
folglos an. ' . . . ,,,, m

Auch nördlich von Flirey  scheiterte em Endlicher An¬
griff unter starken Verlusten.

Bei den Kämpfen auf den Maashöhen  vom 24. brs 28.
April haben die Franzosen allein an
Gefangenen 43 Offiziere, darunter 3 Regimentskom¬

mandeure , und rund 4000 Mann verloren.
Die Küsten festung Harwich  an der englischen

Ostküstc wurde heute Nacht mit Bomben belegt.
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Die Vortruppen  unserer im nordwestlichen Rußland ope¬

rierenden Streitkräfte haben gestern in breiter Front
die Eisenbahnlinie Dünaburg - Libau  erreicht.
Ernsthaften Widerstand versuchten die in jener Gegend vor¬
handenen russischen Truppen, unter denen sich auch die Reste
der Teilnehmer am Raubzuge gegen Memel befinden, bisher
nirgends zu leisten. .

Gegenwärtig sind Gefechte bei Schawli  rm Gange.
Bei Kalvarija  scheiterten größere russische Angriffe

unter starken Verlusten. 5 Offiziere und 500 Russen
fielen u nv e rwun d et in unsere Hände.

Auch weiter südlich zwischen Kalvarija und Augu-
stow  mißglückten russische Vorstöße.

Ob er ste Heeresleitung.

ver österreichische Tagesbericht.
Wien,  30 . April. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:

An der allgemeinen Situation hat sich nichts geändert. Wäh¬
rend des Tages Geschützkämpfe und Geplänkel. Neuerlrche
heftige russische Nachtangriffe im Orawa- und Opor-Tale wur¬
den wie stets früher unter großen Verlusten des Feindes ab¬
gewiesen.

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Gegen Dünkirchen.

Auf dem westlichen Kriegsschauplätze haben uns unsere
Fortschritte und Erfolge bei Ypern, die wir trotz heftigster
feindlicher Gegenangriffe zu behaupten vermochten, den Weg
nach Dünkirchen soweit geöffnet, daß wir diese auf fran¬
zösischem Gebiete und- nur noch 30 Kilometer von Calais
entfernte Seefestung unter Artilleriefeuer nehmen konnten.
Wir hätten unmöglich so weit vorrücken und die artilleri¬
stische Beschießung unternehmen können, wenn wir in un¬
seren Rücken, also im Gebiete Yperns und des Yser-
kanals , unserer Sache nicht vollständig sicher wären. Größere
Angriffsversuche haben die Feinde dort auch nicht mehr
zu unternehmen gewagt, während wir die neu gewonnenen
Stellungen stark ausbauten und einer Abteilung Turkos
und Zuaven , die unseren rechten Flügel zu belästigen sich
unterfingen , gründlich heimleuchteten. An der Küste ent¬
falten die feindlichen Flieger, besonders die bis ins Mark
erschreckten Engländer , eine lebhafte Tätigkeit , ohne scha¬
den anzurichten. Derweilen belegten deutsche Flieger die
an der englischen Ostküste gelegene Küstenfestung Harwich
mit Bomben. t

Unsere Lage auf dem ganzen weftlrchen Kriegsschau¬
plätze ist nach alledem geradezu glänzend  zu nennen,
obwohl amJ Yserkanal abwechselnd Franzosen und Eng¬
länder die Führung hatten . Wenn der englische Handels-
Minister gleichwohl im englischen Unterhause in London an¬
kündigte,' daß jetzt die Angriffe der Verbündeten in größerem
Umfange unternommen werden könnten und der Feind aus
Frankreich und Belgien vertrieben werden würde, ivenn
man in England nur ordentlich Muntion anfertigte , so
kann man darüber mit Heiterkeit zur Tagesordnung über-
aehen.

Auch auf den übrigen Teilen de? westlichen Kriegs-
schauplatzes behaupteten wir unsere Stellungen nicht nur,
sondern erweiterten sie noch. In den für uns siegreichen
Kämpfen um die Maashöhen haben wir allein in vier
auf einander folgenden Tagen weit über 4000 französische
Gefangene gemacht, darunter 43 Offiziere.

Einigen Londoner Militärkritikern bereiten die deut¬
schen Erfolge in Flandern starke Kopfschmerzen. Sie
befürchten aber auch ernstlich hinter diesen Siegen weitere
Pläne und Erfolge der Deutschen. Die Annahme, daß die
Ypernschlacht die größte des ganzen Krieges sein werde, ist
grundlos , da die Deutschen ihren alten Feldzugsplan , ge¬
meint ist der Vormarsch gegen Calais , nicht aufgegeben
haben. Gewaltige Truppenmassen sind in Belgien zusam¬
mengezogen, wo innerhalb der nächsten drei Monate zwei¬
fellos der Höhepunkt  des ganzen Krieges erreicht wer¬
den wird. Ob sich der Stotzpunkt der Deutschen aber tatsäch¬
lich bei Ypern befindet, ist noch fraglich. _

Während die verbündeten Feinde unsere großen Er¬
folge bei Ypern in ihren Meldungen bestreiten, geben sie



fie durch ihre Taten zu . Sie befürchten von den Er¬
folgen bei Ypern ein siegreiche » Vordringen der Deut- Stockholm,  30 . April . (TU .) In der Nummer vom
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dem Spiele und daher sind es auch die Engländer die
sich bei Ypern , westlich des Kanals und bis nach ' Ca¬
lais hinauf ausnahmsweise einmal wirklich anstrengen

Auf dem nördlichen Flügel des ö st l i che n K r i e g s s ch a u-
platzes  sind unsere Vortruppen weit über die Nje-
men - Li nie vorgedrungen  bis zur Eisenbahn Düna-
burg - Libau.  Dünaburg liegt bereits 200 Kilometer nord¬
westlich von Kuwno tief auf russischem Gebiet an der
Düna , an deren Mündung in den Rigaischen Meerbusen
der Kriegshafen Riga liegt . Ter anderen , hundert Kilo¬
meter nördlich von Libau gelegenen russischen Seefestung
ist bekanntlich schon von unseren Kriegsschiffen Besuch ab¬
gestattet worden . In Petersburg befürchtet man ein oemein-
same » Operieren von Heer und Flotte längs der ^Ostsee-
küste. Augenblicklich finden Kämpfe bei Szawle  statt,
das etwa halbwegs  zwischen Dünaburg und Libau liegt!
Nennenswerte Streitkräfte vermögen uns die Russen in
diesem ganzen weiten Gebiet nicht entgegenzustellen . lieber
den Fortgang unseres siegreichen Vordringens bei Socha-
czew , südwestlich von Warschau , liegen neuere Nachrich¬
ten noch nicht vor . In den Karpathen steht es gut . Tie
Bukowina ist russenfrei.

Der französische amtliche Bericht  vom 29. April
lautet : Abends:  Der Tag war ruhig . In der Nacht zum
Donnerstag lourden zwei deutsche Angriffe , der eine gegen die
belgischen Truppen nördlich von Ypern , der andere T&ei Epar-
ges , leicht zurückgeworfen . — Vom 30. April nachmittags:
Nördlich Ypern im Gebiete von Steenstraate rückten wir vor.
Reims erhielt 500 Granaten ? viele davon steckten Häuser in
Brand , aber es gelang uns , die Brände einzudämmen . Zn
der Champagne bombardierte der Feind Ambulanzen und

belgischen Küste gemeldet . Dünkirchen erhielt gestern 19 groß¬
kalibrige Geschosse ; 20 Personen lourden getötet , 45 verwun¬
det , mehrere Häuser zerstört.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
B e r l i n , 30 . April . (T .U.) Der Kriegsberichterstatter des

Lokalanz ., Dr . Stephan Steiner , meldet aus Suwalki  vom
26. April : An der ganzen Njemen - und Bobr - Front
herrscht in den letzten acht Tagen trotz der anhaltend günstigen
Witterung absolute Ruhe . Unsere Gegner , die an manche«
Punkten kaum 300 Schritt vor unseren Stellungen liegen,
haben ihre eingenommenen Stellungen sehr stark ausgebaut
und mit Stacheldrahthindernissen gründlich gesichert , sodaß
daraus zu schließen ist, daß sie sich auf einen längeren Posi-
lionskrieg vorbereiten . Ueberläufer treffen tagtäglich in un¬
seren Stellungen ein , obgleich unsere stark ausgebauten Hin¬
dernisse .-in Herannahen auch mit freundlicher Absicht den
Betreffenden recht schwer machen und mit großer Gefahr ver¬
binden . Daß dessen ungeachtet kein Tag vergeht , wo nicht

staunt über den Auffchwung , der sich in allen Schichten der
Bevölkerung zeigte . Zur Beibehaltung dieses Aufschwunges
war keine große Kunst erforderlich . Aber allmählich lvur-
den hier und da einige Anzeichen bemerkbar , welche aus
Uneinigkeit auf Grund rein wirtschaftlicher Interessen hin¬
deuteten . Der Feind ist noch stark. Ein endgültiger Sieg
über ihn steht noch nicht so nahe bevor . Daher muß die Regie¬
rung eine ungewöhnlich « Einigkeit in ihren Handlungen zeigen
sie muß den nöttgen Blick für die Zukunft haben , indem sie
sich nur von der hohen Verantwortung für Herrscher und
Vaterland leiten läßt.

Wien,  30 . April . (W.B .) Aus dem Kriegspresseguartier
wird gemeldet : In jüngster Zeit werden über angebliche Vor¬
gänge auf dem südöstlichen Kriegsschauplätze von feindlicher
Seite zahlreiche Nachrichten ausgestreut , die teils jedweder
Begründung entbehren , teils unrichtig und entstellt wieder¬
gegeben werden . Aus der Fülle der falschen Meldungen seien
folgende herausgegriffen : Zn den Artilleriekampf bei
Tekija  am 17. April sollen serbische 30-Zentimeter -Geschütze
eingegriffen haben und österreichisch-ungarische Reflektoren zer¬
stört worden sein . Tatsächlich verfügen die Serben über keine
30-Zentimeter -Geschütze. Sie führten den AEeriekampf bei
Tekija ohne Erfolg und zerstörten keinen Reflektor . Der wei¬
teren Nachricht von einer Beschädigung der österreichisch-ungari¬
schen Monitors liegt die Tatsache zu Grunde , daß ein serbisches
Motorboot zwar in der Nacht vom 22. zum 23 . April einen
Torpedo aus den Monitor „Körös " zu lancieren versuchte,
doch explodierte der Torpedo wirkungslos am Ufer . Der Moni¬
tor blieb vollkommen unbeschädigt . Betr . die Meldung von
der Abweisung österreich-ungarischer Angriffe durch die Mon¬
tenegriner ist zu sagen , daß in letzter Zeit überhaupt keine An-

legenheit gefunden , ihre Arbeitskraft zu verwert »»
Botschafter versicherte bei der Rückreise dem
Innern , daß die Lage der gefangenen Zivilpersonen
zu wünschen übrig lasse und daß er in diesem Sinn » ^
Regierung berichten werde.

Bom Kriegsschauplatz im Orient.
Petersburg,  30 . April . (W .B .) Der Gen»̂

der Kaukasusarmee  teilt mit : 27. April cv? -'
des Tschorok unbedeutende Scharmützel . In AserbÄ'
vertrieben unsere Truppen die Türken aus Kotur . per
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verletzte einen Arzt . Deutsche Kriegsschiffe wurden an der 9r{ ^ c, stattfanden und daß sie daher auch nicht durch den Feind
zurückgewiesen werden konnten . Endlich beruht auch eine Mit¬
teilung vom 22. April , wonach Flieger Bomben über Cettinje
abgeworfen haben sollen , offenbar eine der Auslandspresse ent¬
nommene Meldung , nicht auf Richtigkeit.

Sofia,  1 . Mai . (T .U.) Eine kürzlich aus Peters¬
burg hter emgetroffene diplomatische Persönlichkeit er-
zahlte , daß in russischen hohen politischen und besonders
Hofkrersen eine große B e st ü r z u n g und zugleich große«
L 2Egen den Generalissimus.  Großfür-
sten Nikolaus Ntkolaijewitsch,  wegen des unglückli¬
chen Ausganges der Karpathen kämpfe  herrsche
Von einer hohen offiziellen russischen Persönlichkeit sei der
Versuch des Durchbruches der Karpathen als Wahnsinn
bezeichnet worden , weil die russische Armee selbst iin Falle
eines gelungenen Durchbruches in eine Falle und mit den
Karpathen als Hindernis im Rücken vollständig abgeschnit-
ten und von der Vernichtung bedroht gewesen wäre . Es
hausen sich die Stimmen , die den Großfürsten Nikolai¬

Un
Einen

große oder kleinere Gruppen von Ueberläufer « bet uns ein - ! öie Sa9e  der
treffen , beweist die Kriegsmüdigkeit der uns gegenüberliegen - ! p»,, - rwäbnr »»

- d- °- „ T - a . ,«« « fwwaÄ i a SÄÄSv & rwB sr&  LL

in Polen als aussichtslos bezeichnen . In

wurde , bereits aus Rekruten aus dem erst vor kurzem ein - j Z t Me 1 „ 2
gezogenen Jahrgange 1915 besteht. Heute früh um 4 Uhr ? £ b a% e | 9 J V«gL }* % , « r m-
begann eine beiderseitige heftige Kanonade entlang der ganzen ! Botschafter de' Caltrov Casal ^ '^ h».-,.^ » Wrener spanische
Front , die jetzt, nachmittags 6 Uhr, noch immer anhält . Mch - XK 0L? ber 1 ^ * " " enterten
«re Ortschaften , in denen sich die Russen festgesetzt haben , sind j tiEaqernvonA ^ odG^
in Brand geschossen. Da » Feuer der Artillerie ist im Wer- i Keszkemet In diesen i srü !"5- unö/gleich mit dem in trüberen Kämokei , nukwtsenv srhmni-h i _ _ ^ ^ _ «, , “9e.rn  sind solche feindliche Staats¬gleich mit dem in früheren Kämpfen auffallend schwach und f änqehöriqe interXortt “Z
scheint auf Mangel an Artillerie zu deuten . Die bisherige
Schußleistung  ist derartig miserabel , daß trotz des jdaß trotz
ganztägigen Artilleriegefechtes auf unserer Seite gar keine , Ucher Staatsangehöriger unbehelligt in ungarischen Städten

' so '5ef. Polizei ihre Papiere vorzeigen mußte.
ter-Berluste zu beklagen sind . Nachdem unsere Artillerie durch i Der Bötschaft « Vstck ''

Beschießung der feindlichen Stellungen den Angriff s nierten  ein , die bestätigen , daß , abgesehen von * den f 'rierungen waren Treffer . Fünf Minuten nach den Torpedik-

übrigen Fronten keine Veränderung.
Der Luftkrieg.

Lyon,  30 . April . (W .B .) „Lyon Republicain " -
det aus Belfort : Gestern Morgen überflogen drei 3 »®"
Bolfort und warfen 12 Bomben ab , welche nur > L
Dächer beschädigten und Fenster zertrümmerten . Vier^
beiter wurden leicht verletzt.

Rotterdam,  1 . Mai . (T .U.) Ueber das Ersw
eines Luftfahrzeuges über Ipswich meldet das Reuter -'
noch folgende Einzelheiten : Es wurden verschiedene
abgeworfen . Eine Bombe fiel in ein Haus , in dem ein»
milie von drei Personen wohnte , und durchschlug die
des Schlafzimmers der 12jährigen Tochter , die vom
gerettet wurde . Zwei angrenzende Häuser gerieten ebem
in Brand und sind zusammen mit dem von der Bombe
trossenen völlig eingeäschert . Das Flugzeug erschien
über Burh , St . Edmond und warf mehrere Bomben
Auch dort gerieten drei Häuser in Brand.

Basel,  30 . April . (W .B .) Die „ Nationalzeiw,
meldet über den Erfolg des jüngsten deutschen Fluges L
Belfort : In Petit Fontains geriet ein großes Landgut'
dem Militär einquartiert toctrt in Brand . Ansehnliche «.
stünde an Vieh und Heu sind zu Grunde gegangen . M
nimmt an , daß eine Fliegerbombe Ursache des Brandes SlL
wenigstens verbietet die Zensur in Belfort eingehende M !- können
teilungen über die Entstehungsursache.

London,  30 . April . (W .B .) Reutermeldung,
deutsches Luftschiff  überflog Burh St . Edmunds«
warf mehrere Bomben ab ? zwei Häuser gerieten in Brand « ämeri

Lyon,  30 . April . (W .B .) Der „Republicain " meid» « en d
aus Dünkirchen:  Drei „Tauben " überflogen gestern i» r“'
6, 1 und 2 Uhr Dünkirchen und warfen Bomben ab, d»
Sachschaden anrichteten.

London,  30 . April . (W .B .) Reutermeldung . Rn
Luftschiff oder Flugzeug warf heute ftüh Brandbomben üfe
Ipswich  und Whitton ab. Drei Häuser wurden zerstört
Menschen sind nicht umgekommen.

Kopenhagen,  1 . Mai . (T .U.) Der Petersburg «:
Korrespondent der „ Politiken " meldet , daß neun deutsch«
Flieger vorgestern über 120 Bomben aus L o m s h a abwarfen
Eine Bombe sei in die Kirche gefallen , wo gerade 800 russisch«
Soldaten versammelt waren.

Der Krieg zur Sec.
London,  30 . April . (W.B .) Der Fischdampf «.

„Lilh Dole " ist in der Nähe vom Thne von einem deutsche
Unterseeboot versenkt  worden . Die Besatzung tourt*
gerettet . — Der Ko hle nd amp fe r „Mobile " wurde Bei
den Hebriden von einem deutschen Unterseeboot p e rsenft
Die Besatzung wurde nach Stornowah gebracht.

Wien,  30 . April . (W.B .) Die deutsch-nationale Korreh»
denz veröffentlicht einen Bericht über die Torpedierung der
„Lson Gambeita " nach Aeußerungen des Linienschiffleutnants
Trapp . Danach kam ihm das feindliche Schiff ungefähr .tut
Mitternacht 20 Seemeilen südöstlich von Kap Leuha mit ver¬
deckten Lichtern in Sicht . Das Unterseeboot lanzierte auf un¬
gefähr 500 Meter einen Torpedo auf das Achterdeck und ein«
zweiten Torpedo auf die vordere Kamingruppe . Beide Lan-

aenüaend vorbereitet batten aina unsei-e mit im» k ot1 tuuyeu, van, avge,eyen von den i “uu -i uen
»cweltMiac , »J . UI 2  ÄS . Z > «- m »ich , ! - »- d-r Kr»»«un«
nur schwachen Widerstand und räumten ihre mit großer Sorg¬
falt ausgebauten Stellungen fluchtartig,  wobei eine be¬
trächtliche Menge ■ • ' • - - -

Vorgestern wurden z-om ru,nutze Meger nev,t Flugzeugen ge- \ ten und zu korrespondieren In Gvönavös sind
rangen genommen . Es ist jedoch nicht festgestellt , ob die Ge - ( Kinder zartesten Alters interniert deren siw uns »? » ^ ^
rangenen mit xenen tdenttsch sind , welche in den letzten Tage » daten in Sabao erbarmten Von «m ihn»ÄÄ " * “ »U : ÄÄÄ ZZ  SÄ

ß - Eben geworfen haben . \ hauptsächlich landwirtschaftliche Arbeiter , haben überall Ge-

tung erfreuen . Dre Internierten können in einem Umkreise t Minuten nach dem zweiten Schuß war dasu feindliche Schiffvon Z Stunmptem  frpt _ r. V \ __ _ rrv ». _ <.
Krieasmaterial ^ in unsere nlfanntP  I ^ Kilometern frei umhergehen ; es steht ihnen frei , sich i verschwunden . Die Franzosen setzten trotz dieser kurzen Zeit
zwei 'russische Kliener n»' ei9 sf ne Ä„° !teu  Zu beköstigen , Privatwohnungen zu mie - z fünf Boote aus . Zum größten Leidwesen mußte von einer. . . ,v . 9Ll: ? bbst Flugzeugen ge- . ten und zu korrespondieren . 5ln GvönnNös « « >1 niRiw ** » - » rtHmnÄnWn » nf>m>toh»n 4-r>n» mMMn »Rettungsaktion abgesehen werden , jedoch durfte angenommen

werden , daß sich die in den fünf Booten eingeschifste Mann¬
schaft retten konnte , zumal die See ruhig  war . (Rach
den gegnerischen Meldungen sollte schwerer Seegang geherrscht
haben . Red .) Die Haltung der Mannschaft des Unterseebootes

An den Ufern der Anna.
Roman von Ernst Klein.

Nachdrirck verdotrn.
(34 . Fortsetzung .)

Rah fuhr fort : „Das hohe Kriegsministerium wird die
Güte haben , mir einen Befehl an sämtliche Bandenführermitcrehptt  fit » - - - - _

l ö9n  Tag zu Tag drohender und provokatorischer.

daß sie sich meinem Kommando nnterzuordnen \ es Jahrzehnte hindurch still und ruhig , vielleicht auch etwas

und an seiner Leute Spitze , das erschien ihm als das größte
Glück, das er noch erringen konnte.

Mit Franz sprach er gar nicht mehr darüber . Er
wußte ja , daß sein Freund anders über diese Art der
Erlösung dachte , und es tat ihm Weh, wenn Franz io

oih - » ... - seiner leichtfertigen Manier ihn zu seiner Anschauung be-

kabrlehn/ - nn ‘ eincm  Male auf . Weil kehren wollte . Franz dagegen beichtete ihm offen und rÄ-

i Dre englischen und russischen Journale sekundierten ihnen
; rn einer für Oesterreich geradezu beleidigenden Weise . Oester-
- 's. **08  sio ^twillig Recht und Vertrag gebrochen hat , muß
- ftch dem Richterspruche Europas unterwerfen , so hieß es
- in allen möglichen Tonarten.

haben . Ich will mit einer möglichst großen Macht über ! langsamer als die andern , seinen Weg gegangen war hielt
die ^ Trma gehen . Wir müssen , ob so oder so, auf jeden i mau es für schwach und verbraucht ^Und nun riß ' dieÜSÄSIÄ ÜSB I5JLÄÄ *Ä «n •»> . ** ---«
ryffiTS tTy amma ‘ i LZS » M - '- . « d» ' « ° n s- in - r Ruh - - ?h°h und d. :der Oesterreicher ein Loch kriegen.

„Exzellent , Durchlaut ", sagte der Engländer , „Oester
.reich stellt das Ultimatum und Deutschland muß gleichfalls

- dächtig , aber mit der unbeugsamen Entschlossenheit des
> Starken , das Schwert aus der Scheide zog.

Tie Eisenbahnzüge begannen zu rotten und führte,t
§2 ? Sa , „St .etl t ! * e9,mem ~ Staunt « tm  di - b- d- ohi - n S - dreite Oesterreichs , dann ist noch immer Zeit zum Ein
lenken ."

Damit waren alle einverstanden . . .
Rah begab sich ins Kriegsministerium , wo er mit den

Offizieren des Ministeriums und des Generalstabs eine lange
Konferenz hatte . Als er nach drei Stunden in sein Hotel
zurückkehrte , hatte er in der Tasche den vom Oberstkomman¬
dierenden der serbischen Armee Unterzeichneten Befehl an
sämtliche an der Grenze stehenden Komidatschifiihrer, . sich
ihm unbedingt unSerzuordnen.

Am Abend fuhr er bereits an die Grenze . . .
Hinter seinem Zuge drein aber jagte ein Reiter auf

schäumendem Pferde . In der einen Hand hielt der Reiter
ein blutgetränktes Schwert , in der andern eine lodernde
Brandfalel . . .

16 . Kapitel.
Eine Woche ist darüber hingegangen . Auf den Sturmes-

slugcln der Bora kommt der Frühling über die Berge ge¬
braust , reißt die mächtigen Schneemassen von den Hängen
und Baumen und macht die Straßen und Wege gangbar.
Auf der Drina wird das Eis dünner , weicher und zeigt große
Sprünge . Wie lange noch, und der Fluß wirst seine Fessel
ab und tollt wieder fröhlich im freien Bergbett seinem
Ziele zu.

Ter Frühling , sonst von aller Welt mit Jubel und
Freude begrüßt — im Jahre 1909 sah man ihm nur mit
Bangen entgegen . Hieß es doch, im Frühling würde der
Krieg ausbrechen . Die serbischen Zeitungen verkündeten
triumphierend , daß das kleine Serbien bereit sei, den Kampf
mit dem großen Oesterreich aufzunehmen . Mre Sprache

; grenzen . Deutsche , ungarische , böhmische Truppen kamen
■ und folgten willig dem Befehl ihres Kaisers . Ernste und
- reffe Männer waren unter ihnen , die Weib und Kind da-
; heim ließen . Sie jubelten nicht , aber in ihren Augen
- stand der Entschluß geschrieben , ihre Pflicht bis zum letzten
! m -üJf ®li *un ‘ Mw einem Male ging das Erkennen durch das
z Reich , daß es noch ein Oesterreich -Ungarn gäbe , daß sie
i alle , Deutsche , Tschechen , Magyaren , Polen , Slovenen , nur?

einen Teil des Ganzen bildeten , daß sie unlöslich miteinan¬
der verbunden waren.

Mit Staunen und Schrecken schaute die Welt auf dieses l
Schauspiel , I

In Racovac verspürten sie wenig davon . Verschollen
kam mal die eine oder die andere Nachricht in ihr ein-
lames Grenznest , und die einander widersprechenden Zei¬
tungsmeldungen blieben die Hauptquelle ihres Wissens.
Uber doch ersahen sie daraus , daß Oesterreich -Ungarn nun
ern,tlich rüstete , und ihre Hoffnung stieg , daß sie eines
Tages den Befehl bekommen würden:

„Ueber die Drina !"

Fseber der Erwartung packte sie alle , die beiden
Offiziere wre ihre Leute . Sie waren die ersten am Feind,
ihnen war es als den ersten besffmmt , den feindlichen Bo¬
den zu betreten . Als die ersten der ganzen Armee konnten
sie Ruhm und Ehre gewinnen.

Auch Tesider ward ruhiger bei diesem Gedanken . Seine
Sehnsucht zwar blieb nie sttll , und seine Träume wander-
ten nach wie vor auf das andere Ufer der Drina hinüber . - --- .
Akwr die Gewißheit kam über ihn , daß ihm die Erlösung | goner dahin,
nun werden mußte . Als Soldat zu sterben , für seinen Kaiser?

haltslos sein Verhältnis zu Olga Grekow.
„Ich glaube nun selbst ", sagte er, „daß sie wirklich da»

für mich empfindet , was man Liebe nennt . Du hätteß
sie nur damals sehen sotten , weißt du , in der Nacht damals,
in der die Hunde sie befreien wollten . Desi , so spricht
nur ein Weib , das « inen Mann wirklich gern hat . Abkr
Himmelherrgott — ich mag die Sache hin - und herdrehen,
ich finde keine Antwort auf die Frage , wie ein österreichische
Offizier eine russische Spionin heiraten sott . Ich wollte,

. ich häte sie nie gesehen ."
„Wir sind wirklich ein Paar arme Schächer ", spraü

I Tesider mit bitterem Lächeln.
„Weißt du , Desi ", meinte Franz , „ich Hab' oft da-

I Gefühl, als hielte uns das Schicksal einfach zum Narren.
Da sehen wir das Glück so nah ' vor den Augen , daß ton
glauben , wir brauchen nur zuzugreifen — na , und wenn
wir dann die Hand ausstrecken — dann ist es am andern

; Ende der Welt . Mer — Himmelherrgott . . . ich laß nnn>
l nicht zum Narren halten , ich nicht !"

„Und die Frau , Franz — die Frau ?"
„Die Frau — die Frau ! Ich hab 's ihr doch oft 9*

nug gesagt , daß wir zwei nie und nimmer zusammenkoni»
men können . Ich weiß nicht , ftüher war sie ein
Kerl - n- jetzt ist sie so ein Tränensack wie — du!
sie früher . . . ah was. . . von dem wenn haben *" 5
nichts ! Kismet , Test , Kismet !"

Und dann klirrte er aus dem Zimmer , um dem Frcun {
nicht zu zeigen , wie schwer ihn dieses Kismet drückte . • •

Eines Tages war er draußen auf Patrouitte . ^päs 5■ Aeus
warft schon und dunkle Schatten krochen bereits vom « iruhgen,
die Berglehnen hinauf . Mit leisem Rauschen strich ^ Nj vsi so'
Frühlingswind durch den Wald , in dem schwer und
die Tropfen des schmelzenden Schnees zu Boden klaschtK- i

Noch stand das Eis in der Drina , aber da und
zeigten sich schon große Risse und Spalten , die die wan »^
Strahlen der Sonne hineinschlugen . Frühling . • ■
ling ! . . . Mit weit geöffneten Tolmans trabten die ***»

(Fortsetzung folgt .)
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jvapp als bewunderungswürdig und über alles Lob

Ai » emü n de , 30 . April . (2 .11.1 Durch unsere Ma-
E^ nung sind gestern in Swinemünde die fünf schwedi-
^urnpier „Presto ", „Oskarborg ", „ Edith ", „Greta " und
^.- und heute Freitag die schwedischen Dampfer „Olson ",
,, Tuwa ", „Dux " und „Baltia " eingebracht wor-

l l e 10 s ch w e d i s ch e n D a m p f e r waren mit
und Stückgütern auf dem Wege von England

B ""^ der Osts " begriffen.
der -Zie mißglückte Dardancltenerftiirmung.

^ ftiej. !i‘ Gruppen schwanken zwischen 100 000 und 150 000 . Das
enera( d'Amade gegen Kum -Kale gesandte Kontingent

. , .̂ ur Ersatz der ins ottomanische Lager übergegangenen
^tischen Abteilung und empfindlicher Truppentransport

. , | Mischen Alexandrien und den Dardanellen größere

p ^ üijc. Die Verständigung zwischen dem englischen Gene-
, »W

^ '« ' konnten , ist sehr schwierig.
- s* 1 '" Athen,  30 . April . (T .U.) Die Inanspruchnahme der

'be ?tet - it  von Malta  Ist infolge der unerwarteten großen
imd ^ ^ ifssverluste der Verbündeten vor den Dardanellen so groß,

*" «c den Anforderungen nicht mehr genügen . Nach Privat-
echten aus Lavalette wird daher auf der Insel mit
E Anstrengung an einer Erweiterung  der Dockan-
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30. April . (T .U.) Die Angabe über die Zahl
die Dardanellenufer aufgebotenen französisch-eng-

um europäischen Ufer und den französischen Offi-
.u, die am jenseitigen Ufer noch kein Hauptquartier auf-

Cn gearbeitet . Zu diesem Zweck sind außer den Jnselbe-
^ikNi neben griechischen und italienischen auch englische
Mter herangeholt worden . Die weniger schwer beschädigten
v "e bleiben vorläufig auf der Reede liegen und werden in
M  Eile notdürftig im Hafen repariert , um die Fahrt nach
JJ, französischen Mittelmeerhäfen und Gibraltar fortsetzen

können.

Unterschiedslose Behandlung Gefangener.
Einem Mitarbeiter des „Berliner Lokalanzeigers " hat

^ amerikanische Botschafter Gerard  über die Behand-
lU  der Kriegsgefangenen in Deutschland u. a. er-
p : Ein Unterschied  in der Behandlung der b r i
,jschen u » d anderen Gefangenen  findet nicht
jut;. Man kann im allgemeinen sagen , daß sie ü b e r *
, ([ gut ist und die Gefangenen reichlich gekleidet sind,
sie hiesige amerikanische Botschaft verfügt über Fonds,
jnt überall, wo hinsichtlich der Kleidung besondere Wünsche
Icut werden , nachzuhelfen . Aber abgesehen davon erhal-
„„ die Gefangenen arrch von den Lagerkommandanturest
M Nötige . Tie Beköstigung ist dieselbe , welche den deut¬
eln Truppen in den Kasernen verabfolgt wird . Ueher
tß Brot gehen uns viele Klagen zu , da es den Ge-
Mgenen weder schmeckt noch bekommt , doch ist daran wohl
tauin etwas zu ändern . Auch die Fleischrationen wer¬
kt! von den Gefangenen als ungenügend erklärt ; da die
«»glischen Soldaten an eine ganz besonders reichliche Kost
Mhnt sind , liegt darin nichts 'Erstaunliches . Tie bri¬
tischen Offiziere beklagen sich darüber , daß die Schlaf-
Mme nicht geräumig genug und keine gesonderten Schlaf-
iäpie vorhanden sind , sowie darüber , daß sie mit an-
mm Nationalitäten zusammengesperrt werden - Von albe-
tan abgesehen , kann ich nur ffagen , daß das Schicksal der
Liegsgefangenen wohl kein beneidenswertes , aber ein den
»Händen gemäß vollkommen erträgliches ist . Allen ei¬
nigen Vorstellungen unsererseits wird seitens der deut¬
en Behörden Rechnung getragen . Hinsichtlich der Be-
Utigung aller in Deutschland befindlichen Kriegsgefangenen
i[t mir übrigens vom hiesigen Kriegsministerium eine neue
Verordnung mitgeteilt worden , die der Ernährung der Ge-
smgenen einige neue Elemente hinzugefügt und sie damit
nicht unbedeutend reichlicher macht.

Jnvalidenfürsorge.
Berlin,  30 . April . (W .B .) Der Vorstand des Ge-

iwlderbandes Deutscher Metallindustrieller hat nachfolgende
Atsätze gutgeheißen und den Verbandsmitgliedern durch
Andschreiben zur Kenntnis gebracht:

1 Es ist ein Gebot der Menschlichkeit und der Dank-
twkeit, die Krieger , die - im Kampfe für daS Vaterland
?Müden geworden sind , der Arbeit wieder zuzuführen,
tanit sie sich weiter als nützliche Glieder der Gesell-

st fühlen.
2. Sache des Staats und der Gemeinden ist es , die

Heilung der Kriegsinvaliden auf ihre Kosten durchzufüh-
M, für Beschaffung von künstlichen Gliedmaßen und Hilfs-
Errichtungen (Prothesen ) Sorge zu tragen , ihnen in Schu¬
le" Gelegenheit zu geben , wenn nötig einen neuen Beruf
i» erlernen, kurz sie wieder arbeitsfähig zu machen —
®>> sie für die verminderte Arbeitskraft in Form einer
»inte genügend zu entschädigen . Den dadurch erwachsen¬
de Anordnungen an die Allgemeinheit geben auch die
»Äeilgeber als Staatsbürger freudig und dankbar ihre Zu¬
mutung.

•1 Alle Bemühungen von Staat und Gemeinden sind
Gebens , wenn den Kriegsinvaliden nicht in weitestem
/ "sänge wieder Arbeitsplätze eingeräumt werden . Die Ar-
«'igeberschaft erkennt es daher als ihre Ehrenpflicht an
""d sieht ihre besondere Aufgabe darin , kriegsverletzte An-
ptellte und Arbeiter , die ihren Betrieben angehörten , wie-
"r aufzunehmen und beim Anlernen und Umlernen zu
^lerstützen, soweit dies die Verhältnisse im einzelnen nur'

gestatten . Sie würde es für verfehlt hatten , diesen
^ Almosen zu geben , will sie vielmehr ihren Leistungen
'Mechend entlohnen.

L ~ Tie Industrie bringt durch Einstellung von Kriegs-
"»aliden ein Opfer , da sie mit ihnen ihre Betriebsmittel

.w geringerem Maße ausnutzen kann . Sie ist hierzu«tt „
j te|t und erhält dadurch sich und der Allgemeinheit das
Mal an geistigen und praktischen Fähigkeiten , das die
mg-invaliden Arbeiter in ihrer Gesamtheit darstellen.

Die Haltung Maliens.
i ®«it kurzem werden nach einer römischen Meldung in
Wtm von Paris mit größter Bestimmtheit Gerüchte über ein
.. ' “Wie n Italiens mit der Entente  verbreitet , die

der Reise des italienischen Botschafters in Paris , Tittons.
Rom in Verbindung gebracht und deshalb auch hier in

jj, g . Kreisen geglaubt werden . Die Meldungen geben sogar
t ' Wieljieiten des Abkommens und eine bestätigende angeb-

Aeußerung Vivianis . 'Zu gleicher Zeit verbreiten die
ß,- ,^ en, darunter auch ernste , wie die Turiner Stampa,
K ^ Verhandlungen mit Oesterreich eine für die Erhaltung
^ »inedens gefährliche Wendung genommen hätten . Beide
teL . von Gerüchten tragen natürlich zur Vermehrung der
ln . Spannung sowohl des italienischen Publikums als
h ^ Italien lebenden Fremden bei . Den Pariser Gerüchi-
K M nun die Tribuna entgegen , indem sie bezweifelt,
Ww -n stünzösische Ministerpräsident von einem Abkommen
% f , en  sinken könne , das garnicht vorhanden sei. Die Ge-

on sürmlichen ratifizierten Abmachungen beruhten ledig¬

lich auf Vermutungen . Alles , was man sagen könne, sei, daß
wichtige Besprechungen mit der Entente eingeleitet seien , die
sich anscheinend gut entwickelten . Italien habe im Mittelmeer
und in seinem Kolonialgebtet wichtige Interessen , die von
dem Krieg und seinen Folgen in Mitleidenschaft gezogen wür¬
den, vermutlich habe die Regierung es für ihre Pflicht gehal¬
ten , über den Schutz dieser Interessen mit andern Mächten
zu verhandeln , mit denen auch in der Vergangenheit immer
darüber verhandelt wurde . Die Tribuna bestätigt somit , was
man schon wußte , daß Italien neben den Verhandlungen mit
Oesterreich und Deutschland über die 'Nordostgrenze und die
Adria auch solche mit i »er Entente , besonders Frankreich
und England , über die Mittelmeer - und Orientftagen führt.
Was die Tribuna bestreitet , ist lediglich , daß ein formelles
Abkommen erreicht sei, und damit sind auch die auf Oester¬
reich bezüglichen Gerüchte berichtigt . Interessant an diesen
Auseinandersetzungen ist, daß Italien die Mirtelmeer«
fragen als besonderen Komplex  zu betrachte»
scheint , der auch gesondert von der Neuordnung des Verhält¬
nisses zu den Zentralmächten behandelt werden könne.

Englische Berichterstattung.
Berlin,  30 . April . <W .B .) Am 15. März abends hat

die britische Admiralität folgendes bekannt gegeben : Am 14.
März um 0 Uhr vormittags überraschten der Kreuzer „Glas¬
gow ", Kapitän John Luce , der Hilfskreuzer „Orama ", Kapitän
John R . Segrave , der Kreuzer „Kent " Kapitän John A.
Allen , die „D r e s d e n " bei der Juan - Fernandez -Jnsel . Es
folgte ein Gefecht.  Nach einem Kampf von fünf Minuten
holte die „Dresden " die Flagge nieder und hißte die weiße
Flagge . Die „Dresden " war stark beschädigt und in Brand
geraten . Nachdem sie einige Zeit gebrannt hatte , explodierte
die Munitionskammer , und sie sank. Die Besatzung wurde
gerettet . Fünfzehn schwer verwundete Deutsche wurden in
Valparaiso gelandet . — Demgegenüber stellt die von dev
„Times " veröffentlichte , gegen den Angriff aus die „Dresden"
im chilenischen Hoheitsgebiet protestierende chilenische
Note  die Vorgänge folgendermaßen dar : Es wird zunächst
geschildert , daß die „Dresden " am 9. März in der Cumber-
land -Bai , 500 Meter vom Land entfernt , geankert und gebeten
habe , dort acht Tage zur Reparatur der Maschine bleiben
zu dürfen . Es entspannen sich darüber Verhandlungen , weil
die Ortsbehörde nur eine 24stündige Frist bewilligen wollte.
Es heißt dann wörtlich : „Inzwischen , am 14. März , erschien
ein englisches Geschwader , bestehend aus den Kreuzern „Kent ",
„Glasgow ", und dem Hilfskreuzer „Orama " in der Cumber-
land -Bai und eröffnete sofort das Feuer gegen die vor Anker
liegende „Dresden ". Der Hafenkapitän , der unterwegs war,
um die üblichen Höflichkeitsbesuche auf der „Glasgow " zu
machen , war gezwungen , an Land umzukehren . Die „Dres¬
den " hißte die Parlamentärflagge und schickte einen Offizier
aus die „Glasgow " mit der Mitteilung , daß sie sich in neu¬
tralen Gewässern befinde . Dieser Umstand fand keine Be¬
achtung seitens des englischen Geschwaders , das die „Dresden"
ausforderte , sich zu ergeben , mit der Warnung , daß sie im °
Weigerungsfälle vernichtet würde . Der Kommandant der
„Dresden " gab hieraufhin den Befehl , die Munitionskammer
zu sprengen und das Schiff zum Sinken zu bringen.
Ter älteste englische Kapitän war der Kapitän John Luee.
Er kann nicht darüber im Zweifel gewesen sein , daß die
„Dresden " nicht daran dachte , ihre Flagge niederzuholen und
sich zu ergeben . Die anders lautende Meldung der britischen
Admixalität zwingt aber zu dem Schluß,  daß ent¬
weder der britische Offizier die falsche Meldung  mit
seiner Offiziersehre vereinbaren konnte oder daß die britische
Admiralität die richtige dienstliche Meldung eines ihrer
Kommandanten abgeändert und unter Fälschung des Inhalts
veröffentlicht hat ."

Besthränkrrng der englischen Äohlenausfnhr.
London,  30 . April . (W .B .) Tie „Times " erfahren,

daß die Regierung beabsichtigt , eine Kommission zur Kon¬
trolle der Kohlenausfuhr einzusetzen . Es heißt , daß alle
ausfahrenden Schiffe außer den Liniendampfern von der
Kvmmiffion Lizenzen haben müssen , in denen die Menge
der ansgeführten Kohlen angegeben ist . Die englische Koh¬
lenförderung ist so vermindert , daß es dringend notwendig
erscheint , die Kohlen für den eigenen Verbrauch verfüg¬
bar zu halten . Die Praduktionsvermindernng wird für
das erste Kriegsjahr auf 40 Millionen Tonnen geschätzt,
was zum größten Teil eine Folge des Eintritts von 150000
Bergarbeitern in die Armee ist, während der Bedarf der
Admiralität zwölfmal so groß wie in Fviedenszeiten ist.

Eine französische Richtigstellung.
Paris,  30 . April . Havas meldet amtlich : Entgegen

den deutschen Kommuniquees , die sich Erfolge in Lothrin¬
gen zuschreiben , hat die Front in dieser Gegend sich feit
dem 15 . März vollkommen zu unserem Vorteil verändert.
Wir sind ständig vorgedrungen , und die angeblichen deut¬
schen Erfolge sind nur Aktionen , durch die der Feind ver¬
geblich versuchte , sich unseren Fortschritten entgegenzustem¬
men . Tie Nene Linie , welche wir erobert haben , bedeutet
ein starkes Vordringen von drei bis vier Kilometer auf
einer Front von 25 Kilometer . Es mutz besonders auf die
angebliche deutsche Aktion gegen Embermenrl , dessen Räu¬
mung die Deutschen selbst am 24 . April zugestanden haben,
und aus die Aktionen gegen den Wald von Parroh
hingewiesen werden , der sich jetzt vollständig in unseren
Händen befindet und absolut organisiert ist. Die Deut¬
schen sprechen dagegen nicht von ihren vergeblichen Ver¬
suchen , uns am Vordringen bis zum Pünkt 297 und so¬
mit an der Verwirklichung eines Gewinnes von vier Kilo¬
meter und der Besetzung einer für den Feind bedrohlicheren
Stellung zu hindern . Tie seit einem Monat von den deut¬
schen Kommuniquees gezeigte Befangenheit besagt genügend,
daß sie sich bemühen , eine Reihe von Operationen zu ver¬
heimlichen , deren Endergebnis sich durch ein merkliches Vor¬
dringen durch bessere Stellungen und durch eine ständige
Verschiebung unserer Linie gegen die Grenze des annek¬
tierten Lothringens selbst hin ausdrückt . Das ftanzösische
und das neutrale Publikum wird eine neue Gelegenheit
haben , durch Prüfung der Frontltnie darüber zu urteilen,
wie die deutschen Kommuniquees die Wahrheit entstellen.
(lWsshalb wird aber von den Franzosen nicht die Ver¬
schiebung der Front durch Angabe der von ihnen besetzten
Orte klar und deutlich kenntlich gemacht ? Weshalb wohl
nicht ? T . Red .)

Der Schnapsteufel in England.
London,  30 . April . (W.B .) Im Unterhause kündigte

Lloyd George Maßregeln gegen den übermäßigen Ge¬
nuß von schweren Getränken  an , dem ein Teil der
mit der Herstellung von Kriegsmaterial beschäftigten Arbeiter¬
schaft huldige . Eine Verdoppelung der gegenwärtigen Ver¬
brauchssteuer auf "Spirituosen , eine starke Besteuerung des
Weines , die Berechtigung der Heeres - und MarinebehöÄen,
die Gastwirtschaften in bestimmten Gebieten zu beaufsichtigen,
sind hierfür vorgesehen . Llohd George betonte die Notwen¬
digkeit einer ununterbrochenen Munitionszusuhr und sagte.

Aus dem
London,  30 . April,

king : Es liegt Grund zu
mann v . Pappenheim und
Mongolei getötet worden
heim , der Militärattachee

der Krieg sei zum sehr großen Teil eine Materialfrage . Die
Zeit nahe heran , in der der Angriff der Verbündeten in größe¬
rem Maßstabe ftattfinden und intensiver fein solle als bis¬
her. Der Feind müsse aus Flandern und Frankreich ver¬
trieben werden . Wenn die Zeit dafür gekommen sei , werde der
Munitionsverbrauch in einem bisher nicht bekannten Maße
steigen . Das Volk müsie alles andere der Munitionserzeugung
unterordnen , um nicht einen Mieren , sondern einen schleunigen
Sieg ohne überflüssige Opfer zu sichern.

Bom Balkan.
Wien,  30 . April . (T .U.) Ter Politischen Korrespon¬

denz zufolge erklärte der bulgarische Ministerpräsident Rados-
lawow dem griechischen und serbischen Gesandten , daß eine
Fortsetzung der griechischen und serbischen Truppen¬
ansammlungen  an der bulgarischen Grenze Gegen¬
maßregeln  auf bulgarischer Seite zur Folge haben werde.
Die bulgarischen Regierungsblätter wollen außerdem erfah¬
ren haben , Radoslawow habe den erwähnten beiden Gesandten
sowie den Gesandten der Dreiverbandsmächte erklärt , Bulga¬
rien würde eine eventuelle Abtretung mazedonischen
Gebietes  von Serbien an Griechenland als Kriegsfall
betrachten.

fernen Osten.
Die „Times " berichtet aus Pe-
der Annahme vor , daß Haupt¬
seine deutsche Begleitung in der
sind . Hanptmann v . Pappen¬
in Peking , ist nach englischen

Mitteilungen mit einer kleinen Truppe von 'Deutschen und
mehreren Chinesen , die 20 Kamele mit Explosivstoffen mit-
fnhrten , ansgezogen , um die Tunnels der sibirischen Eisen¬
bahnen in die Lust zu sprengen . (Solche Nachrichten der
„Times " sind erfahrungsgemäß mit großer Vorsicht auf¬
zunehmen . D . Red .)

Bermischte Nachrichten.
Kassel,  29 . April . (W .B .) Von den vor einiger Zeit

nachts aus dem Offiziersgefangenenlager Hannöversch -Mün-
den entwichenen Kriegsgefangenen  vermochte
nicht einer über die Grenze zu gelangen . Alle  Flüchtlinge
wurden inzwischen wieder fe st genommen.

Düren,  30 . April . (W .B .) Die „Dürener Volksztg ."
teilt mit : Gestern Abend wurde in Arnoldsweiler ein russi¬
scher Gefangener anfgegrisien . Er trug russische Feldunisorm
und keine Schuhe . Es wurde festgestellt , daß es sich um einen
aus Sibirien stammenden Artilleristen handelt , der aus dem
Gefangenenlager in Görlitz entwichen ist. Er beging in Ar¬
noldsweiler einen Bodendiebstahl.

Rom,  1 . Mai . (T .U .) In Palermo lief vorgestern ein
kleines Segelboot ein , dessen Insassen sich als Deutsche
auswiesen , die aus der französischen Gefangenschaft zu Barce¬
lona entkommen  waren . Eine zweite Segelbarke mit
14 Deutschen kam nach 9tägiger Fahrt  aus Barcelona
in Palermo an . Auch diese Entkommenen begeben sich nach
Deutschland zum Kriegsdienst.

Berlin,  30 . April . (W .B .) Der zweite Ans-
t a u s ch s chw e r v e r w n n d e t e r D e u t s ch e r und Fran¬
zosen,  dessen Beginn etwa auf den 1. Mai vorgeschlagen
worden war , muß leider verschoben  werden , da das Ein¬
verständnis Frankreichs noch nicht eingegangen ist.

Bon der holländischen Grenze,  30 . April . (T .U.)
Die Unsicherheit im Schiffsverkehr zwischen Hol¬
land und England  dauert fort . Zwar hieß es , dieser
Verkehr sei mit Ausnahme für einzelne Postschiffe gänzlich
unterbunden . Jetzt sind jedoch aus Rotterdam zwei Schiffe nach
englischen Häfen abgegangen , eins zur Kohleneinnahme für
eine Fahrt nach Brasilien nach Barry in Wales , ein anderes
nach Swansea.

Hamburg,  30 . April . (W .B .) Der Ausschuß des
Roten Kreuzes für deutsche Kriegsgefangene meldet : Die
Uebersührung der Gefangenen ans dem berüchtigten C a s a
Bianda auf Korsika,  die vor einiger Zeit gemeldet
worden ist, hat sich sehr verzögert . Sinn wird aber damit
begonnen . Die Zivilgefangenen kommen nach dem Lager
von U z e s im Departement Gard in Südfrankreich , die Mli-
tärgesangenen in andere Lager ans Korsika.

Wien,  1 . Mai . (T .U .) Die „Mittagszeitung " mel¬
det , daß die Hunger - Krawalle  in Rußland fort-
dauern . Namentlich ans dem Probraschenski -Platz in Mos¬
kau kam es zu ernsten Zusammenstößen zwischen der Volks¬
menge und Arbeiterfrauen einerseits und Händlern und
Polizei andererseits . Mehrere Läden und ein BacHaus
wurden zerstört . Auch in Petersburger Arbeiterkreisen
herrscht steigende Unruhe.

Tagesnachrichten.
Hohenheim  bei Stuttgart , 30 . April . (W .B .) Die

Erdbebenwarte meldet : Vergangene Nacht wurde von den hie¬
sigen Jnsttumenten ein ziemlich starkes F e r n b e b e n ausge¬
zeichnet . Der Herd scheint in etwa 7000 Kilometer Entfer¬
nung zu liegen . Die größten Ausschläge erfolgten um 3.20
Uhr. Die Apparate waren über U/s Stunden lang in Tätigkeit.

Freiburg  i . B ., 29 . Apttl . Das Kttegsgericht verur¬
teilte den Ersatzreservisten Theobald Ackermann aus Thann
i . E „ der nach Kriegsausbruch unter falschem Namen in das
französische Heer eintrat , in Gefangenschaft geriet und rm
Gefangenenlager auf 'dem Heuberg erkannt wurde , wegen
Kriegsverrats zu 15 Jahren Zuchthaus.

Leipzig,  23 . 'Slpril . Die Sammlung in Buchsen für
die Kriegsnoffpende Leipzig hat über 100000 Mk . ergeben,
die ausschließlich aus 1-, 2-, 5-, Und 10-Pfennigen bestanden.
Das macht eine Geldstnckzahl von weit über einer MrNwn.

Neumünster,  30 . April . (W .B .) Heute früh wurde
die hiesige Tuchfabrik von Karl Hanßen durch eine ans bis¬
her unbekannten Gründen entstandene Feuersbrun  st
vollständig eingeäschert . Der durch Versicherung gedeckte Ma¬
terialschaden wird auf 700 000 Mk. geschätzt.

I n n s b r uck , 30 . April . Ein G r o tzf e u e r äscyerte
50 Häuser der Ortschaft Breguzzo bei Tione in Südtirol
ein 120 Familien sind obdachtlos . Ter Schaden wird
auf 600 000 Kronen geschätzt. Der Brand ist wahrschein¬
lich aus Unvorsichtigkeit zurückzuführen.

Hattingen (Ruhr ), 30 . Apttl . (W .B .) Heute morgen
wurde an den hochbetagten Eheleuten Moses Löwenstein ern
Raubmord verübt . Die Frau ist tot , der Mann , der ebenfalls
Erdrosselungsmerkmale aufweist , hat einige Rippen gebrochen,
lebt aber noch. Als der Tat verdächttg wurden drer Ita¬
liener verhaftet . , ^

Petersburg,  30 . April . (W.B .) Gestern abend
8 Uhr entstand in der Sprengstoff - Fabrik  in Okhrq
eine Explosion,  die mehrere Gebäude beschädigte nnst
eine Werkstätte von geringerer Bedeutung zerstörte . Die
Ausbesserung der Schäden , die hauptsächlich die Dächer be¬
treffen , wi -rd in kürzester Zeit durchgessthrt sein . Die haupt¬
sächlichste Zerstörung wurde in Wohnräumen angerrchrer.
Tie Lager der Sprengstoffe und geladenen Geschosse srnd
vollkommen unversehtt ( ? ) Die Arbeiten in der Fabrik
werden nur einige Tag lang unterbrochen fern , brs die



Räume ausgebessert sind . Tie Anzahl der Opfer ist noch
nicht festgestellt.

Lissabon , 30. April . (W.B .) In einer Brauerei ex¬
plodierte  eine Bombe,  durch die rin Fuhrmann getötet
-and ein Arbeiter verletzt wurden . Mehrere Verhaftungen sind
vorgenoimnen worden.

Lokales und Provinzielles.
— Maienpracht.  Mit Blütenduft und Vogelfang

ist nun der Mai eingezogen : überall Blumen , leuchtende
Farben auf den vorher fo toten Fluren . An den Sträuchern
»Nd Bäumen glänzen alle Zweige in jenem lichten Maien¬
grün , dessen Farbeuzartheit von nichts anderem über¬
troffen wirid . In den Obstgärten breitet sich der Blüten -,
schnee über alle Baumkronen und Tausende von Bienen^
zu neuem , arbeitsreichem Leben erwacht , summen um die
Blütenbüschel . Ueber all ' dieser duftig -zarten Farbenpracht
lagert ein Himmel von klarer durchsichtiger Bläue , an dem
sich Einige zerstreute weiße Wolken kaum zeigen.
Der Ernst der Zeit wird in diesem Jahre manchen die
Schönheiten des Mai weniger unmittelbar empfinden lassen
als sonst . Harte Arbeit und sorgenschweres Denken wer¬
den manchem die Schönheiten der erwachenden Natur als
nebensächlich erscheinen lassen . Nichts ist jedoch wenigen
angebracht , als ein solcher Standpunkt , mag er auch immer¬
hin verständlich erscheinen . Denn gerade solchen Naturen'
ist der Mai am ehesten nötig . Der ftische, lebensfrohe
Anblick, den ein Stück Maiennatur gewährt , wirkt auch
belebend und stärkend auf Herzen und Nerven . Mancher,
der an widriger SchicksälSlast verzagen wollte , hat aus einem
Maienspaziergange nuen Lebensmut und ftische Schaffens¬
freude geschöpft . Und selbst die am schwersten vom Schick¬
sal Geprüften , die Angehörigen lmserer vor dem Feinde
gefallenen HÄden , sollten sich dem Zauber des Maien¬
frühlings nicht verschließen . Die stille, verheißungsvolle
Schönheit draußen , über der es wie feierliche Verkündung
neuen Glückes' und neuer Zuversicht liegt , wird auch in
die Herzen dieser Armen lindernden Balsam zu gießen
verstehen . >.

— Auszeichnung.  Oberarzt Dr . Hoeser,  Res .-
Eisenbahn -Baukomp . 11, zurzeit in Peronne , erhielt das
Eiserne Kreuz.

— Ein großer Gefangenentransport  passierte
heute vormittag in der Richtung Gießen -Köln den Bahnhof.
Der Zug war 27 Wagen lang und führte Franzosen , Turkos.
Alpenjäger und Engländer mit sich; es mögen an 1500 Gefan¬
gene gewesen sein.

Z usatz von Weizenmehl zum Rogge nbrot.
Wir machen das Publikum darauf aufmerksam , daß der Re¬
gierungspräsident angeordnet hat , daß bis zum 31. Mai
Weizenmehl dem Roggenbrot zugesetzt werden darf in dem¬
selben Verhältnis , wie dies bereits in der früheren Be¬
kanntmachung für den Monat April angeordnet wurde . Es
handelt sich also lediglich um eine Verlängerung der Erfaub-
nis bis zum 31. Mai ds . Js.

— Neuer Eisenbahnfahrplan.  Heute tritt der
Sommerfahrplan  in Kraft . Wir legen ihn unserer heu¬
tigen Nummer bei ; wir konnten ihn unseren Abonnenten
nicht früher zugehen lassen, da die Anschlußzüge auf der Strecke
Betzdorf-Siegeu -Hagen nicht eher bekannt wurden.

— Ueber Evangelisation in Spanien  ivird
morgen Sonntag abend »/z9 Uhr in der evangelischen Kirche
Prediger Camacho aus Madrid  sprechen . Es sei darauf
besonders aufmerksam gemacht. j

Die Versorgung mit Reis.  Um einer unnötigen
Erregung in den Kreisen des legitimen Reisgeschäftes  ;
entgegenzutreten , Ivird von unterrichteter Seite darauf hin - j
gewiesen, daß die Bundesratsvcrordnung über Reis nur den
Zweck verfolgt , die Reismengen , die spekulativ vom Konsum !
serngehalten werden , in die Hand des Reiches zu bringen und
hierdurch gleichzeitig eine Reserve an Nahrungsmit¬
teln zu schaffen.  Ein Eingriff in die ordentliche Versvr - j
gung des Marktes mit Reis ist nicht beabsichtigt, sondern die
Verordnung sah im Gegenteil besondere Maßnahmen vor , um
Störungen und Schädigungen möglichst fernzuhalten . Da¬
her sind die Fristen über den Erlaß der Aufforderung und
über die Erklärung , ob der Reis übernommen werden soll,
so kurz wie irgend angängig gehalten worden. Es ist insbeson¬
dere die Entscheidung darüber , ob und zu welchen Preisen die
Reismengen übernommen werden sollen, in die Hand der
Zentral -Einkaufs -Gesellschaft m. b. H. gelegt worden, die auf
Grund ihrer besonderen Kenntnis und unter genauer Prüfung
des Einzelfalles individualisierend und vorsichtig Vorgehen wird.
Den legitimen Reisfirmen kann sonach nur anheimgestellt
werden , gleichzeitig mit der Uebersendung der Anzeigen oder
möglichst bald nachher an die Zentral -Einkaufs -Gesellschaft
in. b. H. mit entsprechenden Anträgen heranzutreten , und
zwar unter Beifügung von Unterlagen , die zweckmäßigerweise
von der zuständigen Handelskammer zu begutachten sind.

Die neue Bundesratsverordnung vom 25. Januar
1915 hat , wie bisher noch keine andere Maßnahme auf dem
Gebiete der Nahrungsmittelversorgung , den Ernst der Tat¬
sache klargestellt , daß wir mit unserem Getreide Haushalten
müssen . Was seit Monaten immer wieder in Zeitungen , Vor¬
trägen und Schriften , leider recht oft vergeblich , gepredigt
worden ist : „Seid sparsam mit - e m Brot  e", soll
nun durch den Zwang des Gesetzes verwirklicht werden . Aber
niemand darf sich verhehlen , daß in der gleichmäßigen Fest¬
setzung einer bestimmten Brotration für alle Kreise , die den
Bedürfnissen bei starker körperlicher Arbeit Rechnung tragen
muß , aul .) die Möglichkeit liegt , daß breite Schichten un¬
serer Bevölkerung mehr Brot erhalten , als sie unbedingt
benötigen . Für alle diese gilt es, in gewissenhaftester Weise
ihren Brotkonsum nicht nach dem einzurichten , was ihnen zu - !
geteilt ist, sondern noch selbsttätig  an ihrer Ration zu !
sparen . Sparen am Brote kann man aber auch dadurch , daß i
man seinen. Hunger nach Möglichkeit und stärker als bisher
durch Kartoffeln , Kartosfelspeiscn , Grützen usw. oder auch
durch Fleisch befriedigt . Darum hat das neue Gesetz in § 39
eine Sparprämie eingesetzt für Kommunalverbände , welche
weniger als die ihnen zugeteilte Getreide - oder Mehlmenge
verbrauchen , und in ähnlichem Sinne ist auch der Vorschlag
gemacht worden , daß wiederum die Gemeinden dem, der nicht
seine Ration aufbraucht , eine kleine Vergütung zukommen
lassen . Jedenfalls möge sich ein jeder Einzelne sagen , daß
die Dankbarkeit gegenüber dem Gesetze, das durch eine Ver¬
teilungsmaßnahme für ihn gesorgt hat , seine Verpflichtung,
im Sinne des Gesetzes an der Brotersparnis tätig mitzuhelfen,
noch erhöhen muß . Nach wie vor verlangt die Pflicht gegen
das Vaterland strengste Sparsamkeit mit dem Brot . (K.-G .)

S e chs h e l d c n , 30. April . Lehrer H a i b a ch hier be¬
stand vor der Kgl. Prüfungskommission das 2. Lehrer-
c r a m e n.

Gießen,  30 . April . Ter Pionier G. Röder aus Fulda
wurde bei St . Eduard in Flandern durch ein englisches
Tum -Dum -Eeschoß so schwer am Oberschenkel verletzt , daß
ihm in der hiesigen Klinik ein Bein amputiert werden

' mutzte . Rach viermonatlichem Aufenthalte in der chirurgi¬
schen Klinik ist er nun in seine Heimat entlassen worden.

Eltville,  27 . dlpril . Der Kommandant des türkischen
Torpedoboots , das dem englischen Transportschiff „Manitou"

. schweren Schaden zufügte und trotz heftigster Verfolgung durch
| mehrere englische Kriegsschiffe von diesen nicht abgefangen
i werden konnte , ist ein Eltviller.  Die Mutter des See-
s Helden Kapitänleutnant Freiherr v. Fircks wohnt in hie-

siger Stadt , während ihr Sohn jetzt, nachdem er sein Boot,
- um es den Feinden nicht in die Hände fallen zu lassen, auf
; den Strand hatte auftaufen lassen, in Griechenland interniert ist.

Letzte Nscvricftten.
Köln , 1. Mat. Das außerordentliche Kriegsgericht verur¬

teilte gestern den 39 jährigen Arbeiter Sahransko , der vor
' acht *Dagen in Köln den Schutzmann Wedemeher erschossen
> hatte , zum Tode  und wegen verbotenen Waffentragens zu
' einem Jahr Gefängnis.

Berlin , 1. Mai . In einer Zuschrift an Gustave Terh
«• empfiehlt im Journal vom 27. April ein Franzose , als,
1 Antwort auf die „Deutschen Greuel " einige tausend H u n d e
' mit Tollwut  zu impfen und kann auf die Deut

schien loszulassen.  Man werde dann bald die unaus¬
sprechliche M :ude haben , die „Boches" sich gegenzeitig zer¬
fleischen zu sehen. I

Berlin , 1. Mai . Unter Beteiligung vieler Tausender
I von Zivilpersonen und Militär aller Waffengattungen/,
- darunter vieler Deutscher , fand der Selamlik , wie aus Kvn-
i stantinopel berichtet wird , in Stambul in der Moschee Hagia
• Sofia statt , wo der Sultan zum ersten Male als Ghazi
? (Sieger ) begrüßt wurde . Bei der Vorbeifahrt wurden dem
! Sultan große Huldigungen dargebracht . Freiherr von der
j Goltz Pascha ritt hinter dem Sultan in türkischer Marichall-
: uniform.

London , 1. Mai . (T.U.) Die Petersburger Sonder¬
berichterstatter der großen Londoner Blätten drahten fast

I übereinstimmend , daß die neue österreichische Offen¬
sive  in den Karpathen sich immer mehr und mehr auf das
Gelände am Uzsoker Patz konzentriert.  So er-

- klärt die „Times ", nach der Ansicht militärischer Autoritäten
ziehe sich der Schwerpunkt der durch die Wiederaufnahme
der österreichischen Offensive geschaffenen Kriegslage auf
diesem Gelündeabschnitt in den Karpathen nach dem Uz¬
soker Paß hin.

Aller Wahrscheinlichkeit noch müssen wir hier mit einem
> entscheidenden Angriff 'der Gegner gegen die russischen Stel¬

lungen rechnen . Die Oesterreicher werden die größten An-
. strcngungcu machen , die Russen hier aus ihren Stellungen
; zu werfen . Es ist wahrscheinlich , daß der russische Gene-
; ralstab eine Verkleinerung seiner Front vornehmen wird,

da auf den anderen Gelände -Abschnitten Rühe herrscht.
.Die Unterbrechung des russischen Vormarsches ist nicht dem

Truck des Feindes zuzuschreiben , sondern anderen Erwä¬
gungen , die zur Zeit noch nicht veröffentlicht werden können.

Konstantinopci , i . Mai . Das Große Hauptquartier teilt
mit vom 30. April 8.25 Uhr abends : Bei Kaba Tepe  und

i G a l i p o l i versuchte der Feind Aktionen , um sich aus dem
! schmalen Landstreifen , wo er eingeschlossen ist, freizumachen,
j Aber wir wiesen diesen Versuch zurück, und zwangen den Feind.
{ bis auf 500 Meter vom Meeresuser entfernt zurückzu»

weiche  n und sich unter den Schutz des Feuers seiner Schiffe
zu flüchten. Wir fügten ihm ungeheure Verl » ste  zu.

Den Landungsversuch , welchen der Feind unter dem Schutz
eines Teils feiner Flotte im Gols von S a r o s machte, brach¬
ten wir vollständig znm scheitern.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts von Bedeu¬
tung zu melden.

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sattler.

Ternmowerk„Phönix“b.  m.».h.  Haiger
Fernsprecher Nr. 23,BnumoterlaliengrofiliinittluiK

Verkauf ob Loser
Lieferung aller Banartikel , wie:

Eisenportlandzement , Zementkalk(Sackkalk)
Welse- u. Waeserkalk, Marmorzement usw.
Reelle Preise!

Frisch eiugetrofse« :

Spinat, Salat,
Rtiarbarber,

Batterkobl““'Iä .611
empfiehlt

SpanischerGarten
Dillenburg,

Hauptstrasse 18.

Brnteier
von Gänsen , Trnteu u. Tuten

sowie 1066

prima Vollmilch
empfiehlt

Karl Krcker, Kaiger,
_ Obertor 3_

Kopfläuse |
Ws »,e», AkSY« vertilgt sicher
Hlo» aa1o»«»aft«r Fl . 50 4-

Allein echt: Amti -Apotyle.

Größere Aazahl

UteMfer
bei gutem Lohn gesucht.
Johann Adolf Wey kt,

Kaiger.

Prompte Bedienung

Caburger Geld-Losa
ä Mk 3 .80 17553 Galdjew.
Ziehung vom 8 —12 Juni

,HÄ 190000 5000 !)
10090 Mk bares Geld

SchneidemühlerLose
4 50 Pfg . 11 Lose 5 Mk

Ziehung am 12. Mal.Gothaer Lose
a I Mk ., 11 Lose 10 M.
(Porto 10A,jed.Liste 20 A,|
versendet Glücks-Kollekte
Descka , Kreuznach.

Gebrauches

Fahrrad
zu verkaufe» . (1060

Näheres Geschäftsstelle

1» ♦♦♦♦♦ !» I

Altkupfer
kauft zum Höchstpreis

Jszbellenhütte
Dillenburg . 910

Bekanntmachung.
Die Kreis - und Gemeinde -Hundesteuerlisten

Rechnungsjahr 1915 liegen von Montag , den 5. ^
acht Tage lang zur Einsicht auf Zimmer 5 des
offen.

Einsprüche gegen die Heranziehung oder Berg
find innerhalb einer Frist von 4 Wochen, vom T<w
läge der Liste an gerechnet , anzubringen und zwar:

a. zur Kreishundesteuer ngch 8 16 des Kreis-
vinzialgesetzes vom 23. April 1906 bei dem Kreis
zu Dillenburg;

b. zur Gemeindehundesteuer nach 8 61 des
abgabengesetzes vom 14. Juli 1893 beim Magisp

Dillenburg, den 1. Mai 1915.
Der Magistrat : Gi,

Nntzholz-Berftetgei
und schrillt. Angebot.

Samstag , de« 8 . Mat ds . Js .» vormittags , ,
wird uu Gemeindehaus hautet aus den Dt tut Leu Aj„»
Hilchertswiew n. Wasenberg folgende- Hol « versteigert:

Schneidstömme Kiefern und F chten 109 Stück mit St
Eichen: 70 Stangen Ir Kl , 15 S .'aag . 2r Kl., 15 Stg . z

Ferner socke« bis dahin Mittags 1 Uhr schrtstlf
jj gereicht fein:

Kiefern : 160 Stück b's 25 cm eivschl. Durchm. mit
Eichen: 450 „ mit „

DaS Holz liegt in der Nähe des Rizinalweg Tring,
und ist schönes Schneid -, Wagner -, Zimmer - u. Grub
vorhanden.

Herbornseelbach , de» 1. Mai 1915.
Bürgermeister Deck«

3t
Tie

SA Apr
1 sent bis

Znß
streifen

! xie iw
bedarfz
geliefert

OillenbiinHeinr. Richter, Schuistrasse,
empfiehlt sich znr Anfertigung aller Arten

Polstermöbel und Betten
sowie deren Aufarbeitung,

Reinigen von Bettfedern aufWunsch innerhalb eines Ti
Zutaten , als Federn, Barchent, Drell

anget
Ich

(eiferten
n vorß

Till

USW. Im
scheine

OberhofflffiegsKornkaffee Ersatz
Ifekfet reicht für 150 Tassen

daher
tmVerbrauchäussersl sparsam

Ladenpreis 42 Pfg.
ErnstOberhoff .WerrTwIskircheri :KaFfceu.üetretclc Grossfistem m

Keine Fleischteuerung!
Ochsena-Extrakt

würzt u. kräftigt alle Suppen
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebig-
Fleischextrakt . 20-25 Gr. (ein
gehäufter Teelöffel) Ochsena-
Extrakt ä Person geben jeder
Gemüsesuppe den Geschmack
und den Währ wert und das
Ansgehen eines wirklichen
Fleischgerichts . 1 Pfund
Ochsena hat den Gebrauchs¬
wert von 10 Pfund Rindfleisch
Dosen k 1 Pfd. netto M. 2.—

. . , . i .io
In den meisten Detailge-

schäften zu haben.

Ewige kräftig«

Arbeit

Ml
Landwir
berhütte
Adolf l

Till

znr AnShtlfe gesucht-
Kochoft« Schwem«!

fadrik, Sberschkll.
Ein tüchtigerCtohfffe

sofort gesucht - st
Landesdank

Mohr & Co., G. m. b. H,
Aitona -E.

Grösste Auswahl
BroctibQnderu.Leibbinden
aller Art, auch Gürtelbäuder
von Bogisch-Stuttgart , Luft¬
kissen, Eisbeutel, Gummibett¬
einlagen, Bettpfannen, Irrl-
gatore , Klvstiere, Fieber- und
Badethermometer, Verband¬
stoffe etc., sowie Artikel zur
Kranken-, Wöchnerinnen- u
Kinderpflege finden Sie ln
d. Drogerie v. Apotheker

Welcker in Dillenburg,
Marktstrasse.

«tr -hliche Nachricht.
Dillenburg.

AathoNf«« Kirchen,«netM
An Sonn - nud Feiertag«:

TU  Uhr : Frühmesse
9"/4Ub. . Hochamt mit Prritz
2U : Andachtod. CortstenM

An Wochentagen:
7 Uhr : Hl . -Messe mck,

andacht und Ft .edr̂ Sgetet
Mittwochs und Samsml
vorm . TU  Uhr : Dl. iß
aveudS d Uhr : Müani

und Frtedeusgebet
Beichtgelegenheit : Sawi!
5—7 u nach8 U. So »m-»*

o 8V. - 7V« Ubr.
Die heilige Kommunion
in jeder hl. Mefi - gereis

Wohnung,
Zimmer , Küche und Zn»
c, zum 15 Mai ober 1.
; zu vermieten (1041

Karlstraste 8 .

Kleine Wnhnnng
2 Zimmer und Küche
Zubehör zu vermieten.

Heinrich Gugert

mit

Schöne <778

2-Zimmerwohnnng
»behöc an kleine Familie
. Jaat  ab oder Iväter
miiecen. Hohl 18.

Herbor«.
# «a*«tßr4 < /MtCtagoui*

Goantaa , den 2 Mat
Cantate . „

10 Uhr : B 'arrer Conra«"
i U«r>  Kindergolte -dieA

4 Uhr: BtSmarckfeier, |
p/kitwirkuag oer Schalk«

des Kirchrnchorl.
Kollekte für den Fond
Hinterbliebene von GeW
Abend» 8',. Uhr: » « fr

tm BeretnShaa»
Barg 18-/. U.: Kinder«

Taufen und Trauava^
Dekan Proiefior HaE

Dienstag , abend 8/,
Kirchenchor in der K«
Mittwoch 8 Uhr :Ju °M

verein im BeremsbE.
Donnerstag abd. r  %

KriegSbetfiande t.ufiarth */j9Frertag, abend */j?
G -betSftund« tm

Für dft vielen Beweise herzlicher Teilnahme be
dem H'mscheideu meiner tnnigstgeltebiea Frau
w r allen, insbesondere dem Herrn Pfarrer Sa»
iür die trofiretcken Worte am Grabe der
schlaienen, und der Schwester Karolme für ck>W
opferwillige Hilft , unsere» herzlichsten Dank

Im Namen aller Hinterbliebene «!
Georg Krehahn «nd Kind.

Dillenburg , den 1. Mai 1915.
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